T e s l am e n t 



der 



Batavifchen Republik; 



• ) 



oder: 



H o 11 and 



in 



«.letzten Zügen. 



Haag 

bei Christian Doli 

17 9 9 

im ktuttt Jaort dtr batavifcbtu RefuUik, 



llerr ! nun läfteft du deinen Diener m Friede 
fahren : denn meine Augen haben gefeheft 
Gocc flxeinen Heiland . . . 

Zach Alt 1 AS» 
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Wenn die vereinigten Nieder^« 
lande sonfl: in Gefahr waren > wi« z» B* 
ifi den Jahren löyst. i747* so coocentrier^^ 
ten sie sich unter einem Haupte. Zu un- 
fern Tagen gefchah das Gegentheii. Ist 
« denn gvtty wenn ein Schiff zur Zeit 
des Sturms hundert Steuermänner an$ 
Ruder ftcllt ? Hat nicht Rom zur Zeit 

der Noth Dkutoren getvählt ? l 

Vergleicht man das Betragen des bt- 
cavifcben^y Olks bei Grändong der Maclit 
der £rbiladthaiter würde in der Repub» 
Uk der vereinigten Niederlande mit 

dem 
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dem Betragen der Nachkümmlinge jener 
Batftvtr gegen ^ben da^ erlauchte Ora^ 
liiföhe Haas in dem Zeitpunkte > wo ' 
franzöfifche Räuberhorden über die ht^ , . 
eisten Dämme in Holland eindrangen^ ^ 
so mufe man freilich über die Verbl«n-' 
4ung und Undankbarkeit einer Nation 
ungehalten werdea^ welche die Grun* 
dung ihres Freyftaats dem Haufe Ora- ^ 
nien zu verdanken hat ; aber es läfst 
$ich mit Grunde hoffen , dal^ eben daa . 
batavifche Volk 5 welches den ihm von 
den Neufranken dargereichten TaumeU 

-Icelch der Freiheit und GUeichheit bis 
auf die Hefen des^ Ekels ausleerte izt 
von feinen Verirrungen zurückkehren,, 
^e Augen über seine Verblendung ö£* 
nfeii und einfehen werde, dafs das Va- 
terland nitht geretttet Verden kann^ bis 
alle Authorität in einer Part];iey yer-*, 
einiget fei und nur eine einzige das 
Obergewidit erhalten werde* Und wel- 

* che Parthey in Holjland dürfte wohl am 
Ende siegen ? GewiÜs die O r a n i f c h e ! 

* 

Oranje 

\ 
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Oranje boven! war feft^dcr Ent- 
fteh^n^ der hdllSiidifchen Republik 
die Loofong ihres j^lpr$ ihj?es Giucks> 
ihrer Wohl£arth, : ' hat nicht mit dem 
Oranie onder ! zugleich der Fall 
ihrer J[ndiiib:ie> ihres H,andel$> ihrer . 
politifchen E>yilenz begonnen? Sollte 
( welches Gott verhüten wolle ! \ der 
Verfuch der Engellünder und i^nisea 
mislingen : die brave holländifche Nation . 
( dena einige Schaaken nnd Sehwärm* 
köp£e> wekhe an der Spiise eiagr Kptte 
Böfcwichter in Verbindung mit franzü- 
ftfehöm Raubgefindei ftehen, we]^den'fl<'ch 
wohl hoffentlich nicht die Natign aus«* 
machen , oder rechimäsige Stellvertreter . 
dorfelben feyn ) « « follte ^ fag ich > es 
den Engelländera und Rtt£sen nicht g«^ • 
lingen, die Holländer von dem Joche 
der Neufrankefi zu befreyen^ «fo ist^cs ^ 
um Holland gefchehen : die Bataver hö* 
ren auf ein freies felbMändiges Volk 

fein ; and bei dem gänzlichen Ver* 
lufl. ihres Handels > bpi dem Stilliileh^ 
tUer Gewerbe , Juduftrie und Manufak- 

twen 

• ■ 
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raren wird ihr Land früh oder apater 
wieder Meeresboden undAbg^rancI 
werden ; die alten Einwohner : F r ö f c h et . 
und Seeungeheuer > werden voa 
ihrem naßen Element ^ woraus si€ ehe*» 
mals von den Beigen und Bataverii 

, vertrieben wurden *) wieder Befitz neh- 
men V werden die neuem Eiawohneii^ 

' welche ihr Terrain den > Wog^n abge«^' 
Wonnen aus ihren Belitz\ingen 
triebe»; und Verwüftung , ^ Oede und 
Graus wird da herrfchen > wo ehemals; 
das ftolze Tyrus der Neuern : Amfter- 
dam> und andere^ blühende Städte vom 
jcräen und zweiten Range prangten v ^ ^ 

Bemerkensi wehrt ist es : daß Holland 
jedesmal durch K ö n i g $mör d er 
ani Rande des Abgrunds gebracht wur-» 
Agu Cromweli)^ Ufurpator des Eng^^^ 

lifche» 



*) — vcceres migrate coloni} 

Terram fecere DU , littpra Aia Belgae } 
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lifchen Throns und Mörder feines un* 
fchüldigen Königs ^ beherrfchte durch 
fein Genie und Ki-iegsgluck die l^enach* 
barten Keiche> mit eben dem Einfluß 
von Schrecken 5 und banger Erwartung 
ftls in unfern Tagen die fchäadiiche> 
fakcionaire» Königsmörderifche Interims* 
regier ung in F'rankrekh. vCromwell 
fchrieb Holland in den Friedensbedin^ 
gungen vom Jabr 1654 die Ausfchlies« 
fung des Haufes Oranien von der Stadt- 
haltenrurde vor^ und dife Staaten von 
Holland unterwarfen fich <Uefem Be»- 
fehle* Die Ändern Provinzen proteflir- 
ten zi;i^ar Fider di^fe Ungerechtigkeit 
gegen das Haus Oranien > das feit 1579* 
und feit Wilhelm I. fleh lim die Re- 
publik fo feht verdient geinach;t hat« 
Xi\ allein da Croiuwell darauf be- 
harrte 5 fo fahen lieh .die Staaten von 
Holland gezwungen > ilirer Unterfchrift 
getreu zu bleiben i diefes üxeuete den 
Saamen der Zwietracht zwifchen Hol- 
land und den fechs andern verbündeten 
Provinzen aus j und unter dem Volk 

tra- 
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(raten bald twei Partheyen auf > von 
welchen die eine die Apologie der Staa* 
'ten> die andere die Vertheidigung des 
Oranifchen Haufes übernahm. Verge- 
bens hofite letztere > da& der Krieg mit 
England (Karl II> durch Franzöfifche 
Intriguen und den Wunfeh der Nation 
t^gehetzet) hatte damals den Holländero 
den Krieg erkläret ) einen unglücklichen 
Ausgang gewinnen, und die Republik 
in diefer Nioth wieder ihre Zuflucht za 
dem Prin*^ von Oraiüen nehmen wür*' 

* 

de': Cornelius de Witt's Siege zur See 
and der unerfchütterliche und wach«« 
fame G^xä feines Bruders, des^Grofs- 
p ensionair s, des Feindes von Ora- 
men aus republikanifchea Grundfätzen 
vereitelten alle Bemühunigen diefer Par- 
ihey«* Es gelang fogar den , von jeher 
antiof aoifch - geiinntea Staaten der Pro* 
vinz Holland y daa berühmte p e r p e- 
tuirliche und un wider ruf 1 i* 
che Edikt durchzufetzen , Kraft wel* 
ches die Stadthalterwürde der Provinz 
nie wieder irgend jemand ertheilet wer- 

« dea 



^ foUte#^ Alle ia Aismtern fieheiide 
Bürger unter&hrieben diefcs Edikte und ' 
der Prinz von Oranien felbft war greV 
züirangen) feine -fiefolgiiiig eidlioh an« ^ 
zug,ek>ben. - . / 

« Dadurch wurde die Oranifche * Par<* 
they> die bei weitem die ftärköe war> 
aber damals^ Frankreich fürchten mufs- 
te> weiches die de Witten begünftigte> 
um durch deren Regierung die Repub- 
Itk in einen ewig Ichwachen und kränk- 
lichen Zuftand erhalten ^ in eine Art 
von Wuth gefetzt > deren Explofion um 
fo ftärker werden mufete , jemehr fie 
gezwungen war 9 iich felbft Gewalt an« 
zuthun und ihre Wujh zu unterdrü- 
cken. Dia Folge davon war > dais Un- ^ 
muth y Unzufriedenheit^ MiistraueU) 
Hais und Rache die Gemüther der Par-^ 
theyen immer . noch mehr trennten und 
die ganze Republik mit Zwietradit er- 
iuiitcn« Jede Partbey hatte ihre Häup- 
ter > ihre S<;hwärmer > ihre Märtyrer* 

Soi der Uo^ewilohf i( and dem Schwan« 

ken- 
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ketiden des Aasgangs, war der Sta^e 

ohne Führer j das Gefetz ohne Krafti^^ 
die Obrigkeit ohne Anfehen« Beide^ 
Bar they en^ hatten . einea ein:^igea Gefichts«^ . 
punkt > von dem sie feft entfchloisea 
waren, nie abzuweichen-, nemlich i nie: 
eine der andern nachzugeben > fondern 
sich lieber unter den Trümmern dei* 
Republik zu begraben ^ ^: % . 

Dis war der gewünfchte Zeitpunkt 
in welchem Ludwig XIV. di;e Repub- 
lik zu überfallen belchlofsen .hatte ^. 

' sie entweder für .sich erobern, oder ihr 
den^ Garaus zu machen« Wie eine Fluth 
uberfchwemmte er mit feinem siegrei^ 
chen Heere ganz Holland. Alle fefte. 
Plätze giengen über ; die ang^ehenftea ♦ 
Städte fchickten ijire Schluisel« Zttr 
Amfterdam erwartete man die Franzo- 
fcn^ fo gewifc dafs* die dafigen Judea, 
dem Gourville, Intendanten und Freun*» 
de des Prinzen von Conde zwei Mil--^ 
lionen Gulden : baten , tmi sich von 

. d^ Flünd^ruag los. zu kaufen^r Diie an« . 



* 
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gcfehenftefi und reichften^ Faimlitn von 
beiden Fartheyen zu Amfter^am^ Rot-» 
terdam > Haag &c. machten fchon An- 
walt , sich nach Oftindien einzafchifFeo« 
Ueberau herrfchte Schrecken > Angü 
und Verzweifelung, Selbft die Häup- 
ter* dfer Republik utid der antioranu 
fchea Fairthey 9 die de Witten wurden 
von der allgemeinen Zagheit und Ent- 
mannung, wie die kleinften Seelen > ^r-^ 
griffen j ja sie würden m^t ihren Krea«> 
turen und Anhängern den fchändUch-» 
üm und- nachtheiligften Frieden ge* 
ichloisen > sich den entehrendfien Bedia* 
gungen des ftolzen Siegers unterworfn 
fen haben ) wenn nicht ein glücklicher 
Muth zweier Männer £ür die FortCb^ 
tzung des Krieges entfchicden hätte* 
Als man auf dem Rathhaufe zu Amfter^ 
dam die Frage von Krieg und Frieden 
in Erwähnung zog 5 und die meiften 
Stiflmien für den Frieden waren, hedroh-- 
ten Valkenier und Hasfelaar> die 
beiden Burgermeifler , zwei feurige und 
kühne Patrioten^ ihjre Kollegen, dia 

Fen<* 
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Fefifttf ftofzureiisen und* unruhig 
gen Volke ^ das int grofsen Mafsen dds 
Rathhaus umgab , und fein Schickfal 
von dem Ausgang didcr Berathfcbla* 
gung erwartete > zuzurufen: dafs man 
es verrat hen wolle! Die nahe 
Gefahr 9 von dem wuthenden Pdbcl in 
Stücken zerriisen zu werden > übeii^wog 
die entfernte Furcht vor Ludwigs 
Grimm und Rache. * Mün befchiafs * die 
Republik zxk. vertheidigen > ^ und fo-^ 
gleich pflanzte sich das edle Reyfpiet 
Amfterdams von^ Stadt zu Stadt £ort«;f 
Die Verräther imd Kleinmüthigen vt^ur-«: 
den gezwungen y wie die andern , dem. 
Staate zu geloben ^ Gut und Blut für 
ihn aufzuopfern« Diefe piözliche Um- 
änderung in d^n Geßnnungea bereitete* * 
den Triumph des Prinzen von Oranien 
«nd den Sturz der de Witten.. Das 
Volk forderte laut und ungeftüm y da& 
man den Ftinaien in die Vorrechte ferner 
Ahnen wieder >einfetze und nur ihn al^-. 
lein an die Spitze ftelle : der Prinz 

£ei anfer Führ er > uafer St&dt^ 
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iialter ? erfchoU es in der ganzen 

Hepublik! Z« Dartrecht pflanzte das ' 

Volk auf dem Thurm dfes Rathhaufes 

zwei Fahnen, die eine Orangefarben, ' 

die andere weife 5 und fchrieb darunter: 

.Oranje böreni de Witten, onderi 

Die 't anders nrieent die slaa . de 

donderi 

Die Oberkeiten , <iie pidht im Gntea 
wollten^, wurden von den Burgern und ' 
Landleaten gezwungen, für des Prin^ 
sen voa Oranien Erhebung zu flinunen, 
der Enthüfiasmus wuchs von Tag zu 
Tage; das pcrpetuirliche Edikt wurde 
aufgehoben > der Frinz feines Eides ent- 
bunden und er am 4^en Julius zum 
Stadi;haltar , Generalkapitain und Grois* 
admirai von Holland erkjläit. Mit sei- 
Tier Beförderung zu den höchften Staats- 
wfirden begann gleichfam .eine neue 
Epoche in der Gefchichte der vereinig-« 
ten Provinzen > und in der Gefchichte' 
des ganzen Kriegs; Die Mächte Euro- 
i>ens > fow^^hl die f eindfelig gefinnten als 
•die gleichgültigen 2 fowohl die freunde . . 

ichalct* 
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fehaftltchch als die neidifcheti) sicj wel- 
che bischer die^ Eroberuug Holland^ 
Tlieils g,ewünfcht) theils kalt bekiagt 
harren ^ reichten* fich jetzr die Hände 
tut Vertheidigung diefer Republik* 
Der Stadthaltet wurde nach tlem Bei- 
fpi^l feiner ^hnen der Schjutzgeift und 
Retter nier vereinigten Pfovin2cn i;ind 
zugleich durch die '^Feinheit ieiaer Fö'* 
litik j der Lqiteit. und die Seele der Ka- 
biivetr^ anderer Staaten« Üttter dfetft 
impontrenden Namen seines erfundenea 
Systems des Gleichgewichts 
gegen die beabfichtete Univer&lmonar-» 
thie Frankreich«, (von jeher der Wunfch 
diefeis Reichs j einft unter feinen Mon* 
archen ^ wie jerzt in feinei* reptiblika« 
nifchen Form^ durcih Eroberungen, und 
, Regier ungsumftürtze) vereinigte er die 
entÄweiteften Nationen , gewann er das 
Vertrauen der argwöhnifchilen Höfe» 
und verbündete er die entgegengc 
teflen Staatsinterefsen. Die fchönf^en 
I^rüchte von. allen genois die Republik 
der vereinigten ^Provinzen 2 das Kriegs* 

, ihca- 
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"theater entfernte sich von ihrem Boden 
änd wandme na^h den dmn Itofseti^' 
den Ländern. . 

A 

» * 

Ber Stadthaltct hätte den allgemei- 
nen dankbaren £n^hNsiasmtts ;eur Sou- , 
verainetät nützen können j allein er be^ 
ignügte fich an der, ai|f feiiie männ- 
liche Nachkoxnmenfchaft forterbendeii 
Würde der Stadthalterfchaft^ Kaspar 
Fagel bi-achte diefes zaerft zu Harlem 
in Antrag , . und Holland und die übdU 
ge Provinzen garantirten einftinjimig 
ihrem Retter die Erblichkeit aller fei- 
ner hohen Aemter« Noch * fey erlicher 
gefchah diefes im Jahr 1747 j und mit 
Fremden werden sich alle braven Hol- 
länder ihrem rechtmäfsigen Chef) dem 
£rbftadthalter unterwerfen, nachdem sd« 
in £b kurzer Zeit die fchröcklichfte aU 

kr firfahruAgfen gemacht haben: - 

* 

j^Daf« von einer Rotte Kö- 

• »nig« - Bürger - und Vater- 

• a)laudsjnöcd«r .woiii allet 

„er- 
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^ »ersin nliche Elend uad Uli« , 
35 glücke nur kein dauer- 
3)haftes (jläck~> keine Frei« 
^>hei,t I keine Sicherheit) 
3, w^der von innen noch aus* 
jjfcn zu g ewar ten fei • • 

Und fo fahi^« denn hin 3 mit deinen 3 
aus diefer jgrfcheinungswelt fchon ver« 
fch wundenen 3 Baftardgefchwiftern : den 
Cisalpiniichen > Ligurifchen 3 Römi« 
£^hea und l^^henopeifchen Kepubli- ^ 
ken Batavifches Republikchen ! du 
fauberes 3 niedliches Töchterlein der 
^oisen Mutter - und .Räuberrepublik) 
die dich fo brünftig liebte 3 fo zärtlich 
herzte 'uh4 drückte 3 fo rampirenmäfsig 
fiusfog und ausmergelte 3 dais 3 wenn da 
auch eine ftärkere und dauerhaftere ^ 
Conftitution gehabt hSttefl 3 als du wirk- 
lich nicht hatteft-3 du doch am Ende 
den häufigen Aderräfsen3 und 3 falva ve- 
nia ! den fkrken Laxir - und Vomir- 
Mitteln > die dir unaufhörlich gerecht 
wui*dgn> hätteil; unterliegen inüiseo* Dein 

y Le- 
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Leben 'war , es fchoa Job bc- 

fchreibt j kuirSs , * voll jpa m ilif e r und 
Elendw D^u nahmil ein Ende* mit Schre- 
cken , wie ölle deine Baßardgefchwi- 
ftern i nur hatteft cbi mitteD rniter den. 
ftarken Kräoipfea und, Ctmvulfioncii die 
dir dein Heinfckeiden erfch werten y noch 
foviel Zeit lind Befinniing , dafe du dein* 
Testament machen konnteii; und Te* 
stamence von. folchen Sterbenden w ic du> 
sind von fo äufeerft wichtigem Inhalt, 
fiind fo lehra*eich und warnend, für alle 
Völker und Nationen > für groise und 
kleine Staaten gegenwärtiger und künf-. 
tiger Zeiten dais es eine GeWÜsensfache 
wäre 9 dein Testament nicht der Fubli- 
cität zu übergeben. Deiner Reichthü- 
mer , deinte Handels 9 deines Kredits 
beraubt, fchmachteft du in .den enteh- 
renden Fefseln Frankreichs; und wenn 
du auch wirklich lioifnung hätteft^ 
deine dir entrilsencn Etabiiikemants in 
Oft" und Weftindien zurück zu bekom- 
men , fo wird sich doch dein Handel 
nie zu einer beträchtlichen Höhe er- 



hfibeitScfolMgfe Belgien in Fttthk« 
reichs Hände ist» Deine innere 
♦.Stärke ifi von äufserft geringem 5 oder gar 
Joeineih Gehalte* Dein Boden iA ein 1^ot£^ 
motor.^ das ^icht mir mit groifien Kotten 
bewohnbar erhalten und gegen das stäts 
veitsr vordringende Meer gefchtttzt wer« 
den mufs^) y fond^n dieser £oden wiid 
zum Theil selbft jährlich mehr und 
Driehr in Afche trerwandelt. Die allge*«' 
meine Maklerei and Fiicherei > wo- 
dui'ch dein ämsiges^ fonft braves Volk 
£0 unetmefslich gewaitn y wird ficher 
noch tiefer sinken ^ wenn die katholi« 
fchen Niederlande ihre neue Laufbahn 
werden eröfnet hahen, Kurz die Kon- 
fiellatioa deines fonft fo goidrj^ichen 
Landes wird ^ fürchte ich , der bleierne 
Saturn ^ • . 

Da.s 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Die Erhaltung det Seed'ainine koftet Holland 

j'ährlich mehr als die Erhaltung eiirer Armee 
von 40,000 Mann; ea war alfo kein blofs, 
Witziger Gedanke ^ wenn ich pag. 4. bemerk* 
te : dafs die Holläniet bald von Sceunge- 
heuern utidErDfchen aus ihren l^isherigenBe- 
ikrangen w üiden vertrieben werden« 



» 1 
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T.estaraeut. 



mir! der Atfaem lloekt» kfa fühl e$ 

our zu fehr: 

Bald bin ich mitet den Lebendigen nicht 

mehrl 

Verwefung duftet fdion des Grabes ofiher 

Rachen 

Mir ZMf und mahnet mich> mein Tefiament 

KU machen» 



Ich 
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Säh folge t Wenns auch' tiaif noch nidtt mm 

Sterten geht: i 

Wer weifs » wie*i3 morgen mit dem Patienteü ^ 

ftebt? 

Zwar mehrmals^ hielt der Arm des Todes 

mich mnfcblungent 

Bishieher hatt'. ich ^iek Hoch grücklich durcb», 

* 

gerungen; 

Doch Ht gebriclu es, mir an Kraft und « 

Und Ohnmacht ift ja fchon des Todes Unter« 

Pfand — 

* 

Vergebens^ ÜJäAxh' ich mich I es wird mir nicht 

gelingen, 

Dismal dem Tanze mit dem Düirfufs zu 
^ , , , entfpringen: 

Darum nur Much gefafst ! mein Stündkin eik 
, herbey: 

Ich mufs von hinnen ! und dann bin ich 

endlich frcyK^^% • 

■ 
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UDtieilbat ift mein Weh t was auch die A^me 

lagen ^ 

Die aicb den Kopf iimfoi^ft , um mich ztt 

^ • re.tten, plagen: 

PerCbarUtan« der mich^ nach aeinem 

Wahn^ belebt j 

Fand noch zu meinen^ Heil kein taugliche! 

Recept j 

£in andrei: Arzt (ückc an — wir seh'n ihn 

'fchon von weiten — 

« 

Allein w heilst . una auch , zum . Tod' |Uia 

♦ ^ * * • • 

fchnell bereiten, 

£in kühner Aesi^ujap. % geiandt von . Mitter« 

nacht *) , 

Per meine Schsi^efter fchoa in WJlfcbland 

umgebracht« 

0 ! außea Schwefterchea ! du theure, C i«^ 

< 1» 

alpine! 

Wie bald war sie dahin) die rofenfarbne Miene! 

An 

*) Suwarov« 
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' An Pillw» wii' er m aus Feuerfchiandeiii 

• », • 

• fchicktj 

^ft folchea Pillen JA fcbon tkiancher ^ Held 

erftickt : 

Wie kOnntea vollends, auch so schwacher- 

Mädchen Magen > 

. Avzneyen solcher . An 9 wie Marzipan ^vet^ ^ 

ifagen ? ^ 

■ 

L i g u r i e a veifchied an einer Bley«^ 

kolik — 

yom Vatikan erfchallc ein gräfsliches Ge« 

quik 

Wtt Zetermordio t — Was mag das wohl be-^ 

. ' , ^ • . * deuten ? • * < 

Wird mall die Rbm drin n gar zur 

Gruft begleiten? — 

Ach ja r sie ifl! dabltf ! die ftolze Rö^ 

m er i n n I. , 

I 

t/aog^e Quaal ui^ Tod war endlich ihr > 
' Gewinn!..,.. 

Und 
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VBi wie witifa öii41idh/4]r) B^l^'^ftii it^ 

Man fagt: du »fi&lteft' fchen das 3V)d^bfeete 

: • • . — Wehen 

Drom mache . zeitig nodi « wie ich , dein 

^ ^ ^estament^ 

Die Far^e ift ausgefpielt^ und AUea hat ein 

End t • < « 

. . 4 t l 



> 

* ■ • t - • » 



■ A 

» A 

( • * * ^ V «««« * 



Legreren muis ich wohl dem Nachbar sEif gek 

land. 

Den fond fo blühenden > izt welken Handelä- 

ftand ; 

Thäe ichs gutwillig nicht: er käm* auf raei* 

aen Flottsn 

Heiaogefeegelt « mich im Tode noch zii 

fpottent 

\ . Und 
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IM b^«e Ha TruimcA t ^tt meiner gfb&wik 

Schmach » 

WM.-nK der fraaaniAoiir Uw» mit Hohogevw 



« 

1 



H&tt' meiae Mutter nicht mein Vieh tein 
' gezehret i. 

Mit Freudett h&tt* Icfr dir^s , iTelvetien I vef 

ehret: 

Milditt die befte Kw,. wer. an. der 

tika 

Patniedet Hegt eii^ hilft auch in der 

Rolika 9 



xttickeit Scbärfen.- ein ^ ■ «ecbeliiert srnSoft 

Säfte i . 



Kräfte i 



1« 



So 
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